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Vom Prsisrettön des Berlin*Potsdamer Keltervereins.

Der Kronprinz gewinnt den Ehrenpreis des Kaders.
Das alljährlich auf der Traberbahn in Westend stattfin-

Lende Preisrennen des Berlin -Potsdamer Reitervereins er¬
hielt diesmal durch die aktive Theilnahme des Kronprinzen
ein besonderes Interesse . Der Kronprinz , der sich am Preis-
springen mit seinem irischen Hunter Merryman betheiligte,
mang bei sehr schwieriger Konkurrenz zusammen mtt Ritt-
nieister von Holtzing von den 1. Garde -Ulanen den Ehren-
preis des Kaisers . Die Sprunghindcrnisse , die es bei dem
Wettbewerb zu nehmen galt und die aus einem Felde von
nmnzehn Theilnehmern nur vier glatt überwanden , bestanden

in 1. einer lebenden Hecke, 2 . einem vier Meter breiten Was¬
sergraben mit davor befindlicher Hecke, 3. einer zweiten leben¬
den Hecke und schließlich einem Koppelrick , das der Mehrzahl
der Konkurrenten zum Verhängniß wurde . Dem Preis¬
springen ging ein Preisreiten in vier Abtheilungen voraus.
Die Dertheilung der Ehrenpreise hatte Prinzessin Friedrich
Leopold von Preußen übernommen . Der Kronprinz leistete
dabei zu Gunsten des Freiherrn von Holtzing auf den Kaiser-
preis Verzicht.

Wies » aden. den 17. Mai.
□ Ei» jugendlicher Verbrecher. Der 13 Jahre alte Schüler

Carl Bruchner  aus Biebrich war gestern vor die Strafkammer
citirt unter der Anklage des Betrugs und der schweren Urkunden¬
fälschung, begangen in der Art , daß er zusammen mit seinem noch
nicht strafmündigcn Bruder mit handschriftlichem Vermerk ver- .
scheue Visitkarten seines Vaters in einer ganzen Anzahl hiesiger |
(Geschäfte vorzeigte und sich dergestalt 3 Fahrräder , 2 Gewehre,
1 Klavier, 6 Operngläser , 1 Feldstecher, Lampeng ^ tgjje, elektr.
Lampen, 1 Columbus-Element , Pfeifen , Cigaretten , 1 Dampfma¬
schine, 1 Kinematogrvph, 1 Kinderleitermagen , Kuchen, Torten
etc. theils verschaffte, theils zu verschaffen versucht«. Einem über¬
einstimmenden Anträge des Vertheidigers und des Staatsanwalts
gemäß soll der Knabe durch den hiesigen Kreisarzt ' Med .-Rath Dr.
Gleitsmann auf seinen Geisteszustand beobachtet werden.

* Blumenkorso der Kurverwaltung . Dem für Samstag , den
A, Mai in Aussicht genommenen großen Blumenkorso  auf
dem Kursaalplatzetoitb von allen Seiten das lebhafteste Inter¬
esse entgegengebracht. Die Anmeldungen zur Theilnahme sind
bereits so zahlreich bei der Kurverwaltung eingcgangen, daß das
Zustandekommen des Korsos unter allen Umstünden gesichert ist.
Hoffentlich wird auch das Wetter günstig sein und zum Gelingen
der sportlichen Veranstaltungen beitragen . Unter den bis jetzt ge¬
nannten Equipagen befinden sich allein acht Viererzüge . Die Fir-
uia W. Gail ist bereits mit der Errichtung einer Tribüne vor
dem Kurhause beauftragt , die Fahrbahn im Viereck um das Bow-
Img-green wird diesmal festlich dekorirt sein und die am geschmack-
dollsten arrangirten Gespanne sollen durch besondere Blumenspen-
de» ausgezeichnet werden. An die Kutscher gelangen, ähnlich wie
™ 2ahre 1900, silberne Medaillen zur Dertheilung . Es sind also
auzeichen dafür vorhanden, daß der letzte Blumenkorso vor
dem alten Kurhause einen würdigen Abschluß seiner zahlreichen
^ "d!Ünger bilden wird . Zur Betheiligung am Korso bedarf es
lelbstverständlich keiner besonderen Einladung.

* Walhallatheater . Heute Dienstag wird das Operetten -Vau-
drville»Durchlaucht Radieschen" wiederholt. Frl . Bojs singt die

Titelrolle , Herr Richard Burger vom Carltheater in Men , di«
Herren Dir . Nothmann , Tachauer , Zoder usw. und die Damen
v. Born , Malkowska, Scholz sind in den übrigen hervortretenden
Rollen beschäftigt.

* Wirthschaftsvergebung. Wie aus dem Jnseratentheil ersicht¬
lich, vergibt der Stemm - und Ringklub Einigkeit  anläßlich
seiner Fahnenweihe, verbunden mit volksthümlichem Sportfest,
am 26. und 27. Juni auf dem Festplatz unter den Eichen, den
gesammten Wirthschaftsbetrieb.

* Kaiser - Panorama . Seit seinem Regierungsantritt macht
Kaiser Wilhelm alljährlich eine Erholungsreise die norwegische
Küste hinauf , die sogenannte „Nordlandsreise ." Daraus ist ersicht¬
lich, daß die nordischen Landschaften einen eigenartigen Reiz aus¬
üben müssen In dieser Woche wird diese Serie in unserm Kaiser¬
panorama gezeigt werden.

Spredifaal«
Kür diese Rubrik übernimmt die Rroaktion dem Publikum gegen¬

über keine  Verantwortung.
Vom Taunus -Bahnhof.

Durch die Einführung der direkten Linie von Mainz über die
neue Brücke nach hier , hat sich der Verkehr im hiesigen Taunus¬
bahnhof sehr verstärkt, so daß die Einstellung von zwei neuen Zü¬
gen nöthig war , um den Anforderungen genügen zu können. Es
wäre sehr wünschenswerth, daß der neue Bahnhof baldigst fertig
gestellt würde, denn in den alten Bahnhöfen kann der Betrieb nur
mit äußerster Mühe durchgeführt werden, da es überall an Platz
mangelt. So mußten beispielsweise, wegen Einführung der direkten
Mainzer Züge, die Maschinenschuppen, in welchen die Lokomoti¬
ven während der Nacht aufgestellt Waren, abgerissen und ebenso die
Kohlenmagazine für die Lokomotiven verlegt werden. Da bis jetzt
noch kein passender Platz für die 7—8 Lokomotiven gefunden wur¬
de, sind dieselben einstweilen über Nacht im Freien aufgestellt wor¬
den und zwar hinter der Uebergangs,brücke an der verlängerten
Goethestraße, wo dieselben auch mit Kohlen versehen werden. Die¬
ser Platz isb abcr nun sehr unglücklich gewählt, denn bei dem über¬
aus regen Passanten - und Fuhrwerksverkehr an diesem Uebergang
sammeln sich daselbst in Folge der Sperrung für die unzähligen
ein- und abfahrenden Personen - und Güterzüge häufig 15—20
Fuhrwerke auf beiden Seiten der Bahn . Sobald die Züge vorbei

sind und die Barrieren geöffnet werden, stürmen daun die Fuhr-
Werke in wilder Hast von beiden Seilen über den Bahnkörper,
um die verlorene Zeit wieder einzuholen, sodaß es dann für den
Fußgänger wirklich lebensgefährlich ist. Es iit deshalb unvcrant-
worilich, daß man den an dieser Stelle oiriclin jo jchr gestörten
Verkehr noch durch das Ausstellen der Lokomotiven hinter der
Brücke noch mehr behindert . Fortwährend rangircn diese Lokomo¬
tiven hin und her, eineslheits nur Kohlen einzunehmen, andern-
theits um sich dort für kurze Zeit aujzustcllcn . ES ist kein Wun-
der.daß hierüber ein allgemeiner Unwille herrscht und die Fuhr¬
leute über das dadurch verursachte lange Warten ihren Aerger
durch lautes Fluchen und Schimpfen Lust machen. Das neue Bahn-
hossterrain ist doch so nahe und so groß, das daselbst mtt leichter
Mühe , von dem Schwalbachergeleisc ein oder zwei Geleise abge¬
zweigt werden könnten, um die zeitweise unbrschästigtcu-Lokomo¬
tiven aufzustellen, und durch Errichtung eines provisorischen Holz¬
schuppens gegen die Unbilden der Witterung im kommenden Win-
ter zu schützen.

Hoffentlich veranlassen diese Zeilen die siädlische und die Po¬
lizeibehörde, bei der Bahnverwaltung vorstellig zu werden, dafür
zu sorgen, daß die ohnehin schon so häufige Sperrung des Ueber-
gangs nicht noch unnöthig durch die Aujslellung der Lokomotiven
daselbst vermehrt wird . Einer den's angeht.
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Pflege der Erdbeeren.
Won I . BarfM.

g 'jtim  Erdbeeren gut gedeihen, so müssen dieselben im Früh¬
er aber namentlich im Sommer , gut gepflegt werden.

Nlte Erdbeerbeete werden im Frühjahr und im Sopmier , um
^z Wachsthmu zu kräftigen , gedüngt Man macht um jeden Erd-
^ -busch eine bis zu den Wurzeln reichende Rille uR > gibt hierin

Guanowasser mit Jauche eingeweichten Torfmull und
Vrde hierauf . Der Torfmull erhält durch diese Präparier-

-BUrnna . welche langsam den Saugwurzeln zugute kommen.
rL man  streut rund um die Pflanzen , welche einm schwachen
rS , »eigen, Chilisalpeter , damit der Trieb gestärkt wird . In
^miaen Boden dünge man vor und nach dem Knospenansatz mit
tzmivosterde, welche mit Hornspänen vermischt ist . Vermeide aber
ail ^ kaiium weil man nach verschiedenen Richtungen festgestellt
bn daß dieser Dungstoff den Pflanzen schädlich ist . Bei dichten
Längen ziehe man in den Zwischenräumen eine kleine Rille
;' b streue hierin geriebenen Tauben - und Hühnerdünger . Oder
«7n gibt in diesen Rillen in Wasser aufgelösten Hühnerdung,
sobald die Früchte zu färben beginnen , muß das Düngen ringe-
stellt werden, damit der Fruchtgeschmack nicht verdorben wird.
Ui,f jeden Erdbeerbusch rechnet man etwa 35 Gramm Hühner-
duna oder 40 Gramm Chilisalpeter , oder 1 Pfund Komposterde,
sialVz  Pfund getränkten Torfmull . Die Rillen sollen breit sein.

den ersten Tagen im Frühjahr müssen die Beete aufgelockert
werden, ohne jedoch die Wurzeln derselbe zu lädieren . Gegraben
sollen die Beete nicht werden , weil hierdurch das Pflanzenwachs-
ibm zu sehr gehemmt wird . Die Grabarbeit soll möglichst früh
»orgenonMnen werden , damit die etwa gebildeten Saugwurzeln
nicht von den Pflanzen abgebrochen werden . Der in den Zwi-
schemäumen liegende Dünger wird flach untergegraben und da-
nuis bleiben die Beete rauh liegen , Später werden die Beete ge¬
heckt und die erscheinenden Ranken sorgfältig vertheilt . Was nun
das Abschneiden der Ranken im Sommer anbetrifft , so gehen die
Meinungen in dieser Beziehung weit auseinander . Einige em¬
pfehlen das sofortige Wschneiden der Ranken , andere wieder las-
feit die Ranken bis nach der Ernte stehen . Ich empfehle folgend:
Behandlung: © iitb die vorhandenen Erdbeeren starkwuchsig , so
schneide man die Ranken sofort nach dem Erscheinen ab , weil
es leicht erklärlich ist, daß durch die sofortige Abnahme der Ranken
die Mutterpflanze stets gereizt wird , neue Ranken zu machen.
Tiefes hat eine allgemeine Schwächung der Mutterpflanze im
Gefolge, verliert also an Saft . Schwachwüchsigen Pflanzen da¬
gegen lasse man nach dem Abnchmen der ersten jungen Ranken
sälimmch im Sommer erscheinenden Ausläufer . Selbstredend
muß man auch bei starkwachsenden Erdbeeren , wenn man junge
Ausläufer zum Auspflanzen haben will , einige stehen lassen . Im
allgemeinen werden die Ranken nach der Ernte entfernt . Man
stärkt hierdurch die Erdbeeren , wodurch der Ertrag steigt . Nehmen
die Erdbeeren an Umfang zu, sodaß zu befürchten ist, daß die
Stiele mit den Früchten zur Erde fallen , so muß die Erde mit
Torfmull, Sägemehl , Gerberlohe , zerhacktem Häcksel, Moos , be¬
legt werden, Die Früchte erhalten hierdurch eine trockene Un¬
terlage, wodurch dieselben sauber bleiben . Einige langstielige
Socken wie König Albert , Baumeister , Limburger ufw . faulen
gern, daher muß man frühzeitig den Boden trocken legen , damit
bie schönen Früchte den aromatischen Geschmack beibehalten . In
Ermangelung genannten Materials steckt man die Erdbeerenstiele
Mt kurzen gabelartigen Reisern oder Hölzern auf , oder man steckt
M jeden Busch vier Pfählchen und umbindet diese mit Draht
ller Bindfaden . Zu diesem Zweck sind auch im Handel käufliche
Erdbeerkrinolinm , welche entweder aus Draht oder Aluminium
hergchellt sind. Die drei Eisenstäbe sind krinolinenartig mit Draht-
ckifen versehen und können so im Boden gesteckt werden , daß
me Reifm die Erdbeeren noch 20 —̂30 Ztm . vom Boden tragen.

Platzregen können dieselben dann nicht beschmutzt werden.
Smd die Erdbeeren als Einfassung gesetzt, so zieht man der
-ange nach an beidm Seiten einen Bindfaden , welcher an dm
w den Boden gestecktm 80 Ztm . auseinander stehenden Stückchen
defchigt ist. Die Erdbeeren an den Stielen werden von dem
bmdfadm hochgehalten , und liegen daher nicht in dem Weg.
Uw kann auch kleine längliche transportable etwa 1,50 Meter
muge Drähte mit Stäben zum Einsetzen in die Erde herstellm.
Deselben können auch nach der Erdbeerernte z. B . zum Höch¬
sten der Gurken in regnerischen Jahrm dienen . Das Pflücken
^ brächte geschieht am besten des Morgens und muß mit Vor-
M geschehe Die Frucht ist reif , wenn dieselben die Farbe än-

und rothe Früchts roth und weiß farbene weiß werden,
wuchte, welche zum Transport dienen , sollen einige Tage vor der
gütlichen Reife gepflückt werden , damit dieselbm auf dem
Da^ port Nachreifen . Muß man beim Pflücken in dm Reihen
^Beete herumtreten , so achte man darauf , daß man die Erd-

ttei1  nicht hinter oder vor sich zertritt.

».. Zeigen sich im Laufe des Wachsthums Krankheiten an den
Muern , oder an den Wurzeln , so suche man der Krankheit auf

Grund zu kommm . Am gefährlichsten ist der Rostpilz , wel-
7^ 2iif den Blättern sich verbreitet und eine ganze Pflanzung
ff « rumirm kann . Ist der Pilz im Begriff sich auszudehnen,
-INX man alle mit Pilzsporen versehmm Blätter ab.

WM Pflanzen vollständig von dem Pilz befallm , so müssen die-
und verbrannt werden . Um Vögel von dm Erd-

öu haltm , gehe man zur Zeit der Ernte die Beete rund,
(L , e uiit dm Händen und mache sonstigen Lärm . Gepflückte
to«ir dürfen nicht zu lange in einem warmen Raum stehen,

^en in Gärung übergehen und für den Rohgenuß un-
'uuchbar werden.

^ ^ och der Ernte gräbt man die Beete , bevor man das Un-
dj/ ^ utfernt hat , um , und läßt die Erde rauh liegen , damit
c. « mosphärischen Niederschläge auf die Erde wirkm können,
ksŝ ^ ^ wer schaufle man die Erdbeerbeete mit einem Schanfel-

tvelches etwa 15 Ztm . breit , vom spitz ist und an einein
Stiel sitzt, damit das Unkraut vernichtet wird . Durch eine

gP ® Pflege bleibt die Erdbeeranlage lange Jahre tragbar,

Landwirtyschast.
An de« jungen Hopfenpflanzm trifft man häufig Erdflöhe,

welche die jungen Triebe zernagm , sowie Blattläuse , die auf der
Unterseite der Blätter sitzen und dm Honigthau hemorrufen , in¬
dem sie den Saft aus den weichm Pflanzentheilchm saugen und
wieder ausspritzen . Ameisen und Herrgottskäferchm stellen diesen
Insekten eifrig nach , ebmso dürfte das Bespritzen der Blätter mii
Laugenwasser odm einer Lösung von Schmierseife , Fuselöl und
Weingeist in Wasser gute Dienste leisten und dm Pflanzentheilen
nicht schaden.

Rothklee verlangt im Allgemeinen nur mäßig viel Nähr¬
stoffe . Von dm verschiedenen künstlichen Düngemitteln wirken
besonders Kalk, Phosphate und auf humosm Böden ams Kalisalze,
als Kopfdüngung leistm Gyps , Jauche , Kompost , Holzasche und
kurzer Stallmist die besten Dienste.

Vorsicht beim Gebrauche von Düngersäcken . Vielfach geschieht
es , daß Säcke von künstlichem Dünger in Gebrauch genommen
werden , bevor sie gut gereinigt und ausgewaschen sind . Es haben
dadurch schon oft Landleute sehr schlimme Erfahrungen gemacht,
wenn in solche Säcke Viehfutter gepackt war und den Thieren da¬
von vorgeschüttet wurde . Namentlich gefährlich ist dieses mit Chi¬
lisalpetersäcken , aus denen oie giftigen Salpeterreste schwer^ zu
entfernen sind . M !an thut gut , sich irgend eine Tonne oder son¬
stigen Behälter zum Zwecke des Säckewaschens zu reservieren.
Hat man die Säcke darin ausgewaschen , so muß das Waiser so¬
fort über dm Komposthaufm gegossen werden , weil der Genuß
desselben dm Tod des betreffenden Viehes veranlassen würde.
Die Säcke müssen dann in reinem Wasser noch gut nachgespült
werdm.

Bewässerung der Wiesen . Sind keine Nachtfröste mehr zu be-
fürchtm , so wässere man die Wiesen zur Nachtzeit und stelle die
Wässerung bei Tage ein , damit Sonne und Luft ungehindert ein¬
wirken könnm . Sobald das Gras eine gewisse Höhe erreicht,
muß das Bewässern eingestellt werden und darf bloß dann wieder
vorgenommen werden , wenn durch zu große Dürre die Wiese
stark austrocknet.

Zur Behandlung des Düngers . Im Frühjahr wird der wäh-
rmd des,Winters angesauimelte Dünger auf die Felder gefahren.
Durch die sich häufmden Arbeiten bleibt dieser Dünger nun bald
kürzere , bald längere Zeit liegen , häufig geschieht dies auch aus
bloßer Gewohnheit . Der Dünger bleibt oft 2— 4 Wochen lang
liegen , ehe er ausgebreitet und untergepslügt wird . Vergleicht man
die Haufen , wie groß sie am Anfang und am Ende dieser Zeit
sind , so merkt man , daß sie bedeutend kleiner geworden sind.
Mancher wird nun sagm , daß sie in sich zusammengesunken sind,
sich gesetzt haben , und was fort ist , ist in dm Boden gesunken.
Das ist allerdings nicht ganz unrichtig ; aber wenn man glaubt,
es wäre nicht auch eine große Masse werthvoller Bcstandtheile
verloren gegangm , so würde man sich doch sehr irren . Ganz
sicher finden Verluste an organischer Dungmasse , besonders aber
an Stickstoff statt . Dasjenige aber , was an solchen Stellen in
dm Boden sickert, wirkt auch nicht viel Gutes . Es Wird dadurch
an einzelnen Stellen eine übermäßige Sättigkeit des Bodens her-
beigeführt , welche nicht voll ausgenutzt werdm kann , wohingegen
der übrige Theil Mangel leidet . Wird dagegen der Dünger gleich
ausgebreijet , so wirkt die Absorbtionskraft des Bodens so stark,
daß keine großen Verluste stattfinden . Man lasse also den Dün¬
ger lieber einige Wochen länger in der Gmbe . Geht dieses nicht,
muß vielleicht gar Frostwetter abgewartct werden , so scheue man
selbst ein paar Mark Mehrauslagen nicht , um oen Dünger gleich
ausbreiten zu lassen . Auf sehr schwerem kalter Boden muß er
auch rasch zur Geltung kommen . Auf leichtem Böden , besonders
im Spätherbste , kann er auch ausgebreitet eine Zeit ohne großen
^Schaden liegen bleiben . Ob überhaupt viel oder wenig Stickstoff
verloren geht , liegt an der Konserviemng auf der Tungstätte . Ein
Bestreuen mit Gyps ist dabei von gutem Einfluß.

Obst- und Gartenbau.
Baumwundm durch Hagelschlag müssen sauber ausgeschnit»

ten und durch Baumwachs geschlossen werden.
Vermehrung der Stachelbeeren . Durch Absenker sind alle

Sorten Stachelbeeren zu vermehren . Zu diesem Zwecke biegt man

junge , kräftige , einjährige Ruthen mit schöner , gesunder und
wohlansgebildeter Spitze in einem kurzen Bogm mnd um die
^Mutterpflanze zur Erde . Dort an der Stelle , wo der Zweig
durch die Erde zu liegen kommt , vielleicht 50—60 Zentimeter von
,der Spitze , wird die ursprüngliche Erde etwas fortgenommen , An
deren Stelle wird humusreiche Erde mit Torfmull , in kaltem
Boden noch feingestebte Kohlmasche gebracht . In diese poröse,
lockere Erdschicht legt man dm Theil der Ruthe in einem. Bogen
durch die Erde , steckt über den Zweig einen aus Holz geschnittenen
Hacken, damit der Zweig nicht auffpringen kann und deckt in der
Weise Erde darüber , daß eine kegelförmige Erhöhung entsteht,
welche den Zweig gleichmäßig fmcht hält . Das Ende der Spitze
muß etwa 30 Zentimeter aus der Erde hervorstehen . Biegt sich
dieselbe nicht von selbst in die Höhe , so muß dieselbe an ein
Stäbchen gebundm werdm . Bei regelmäßiger Feuchtigkeit haben
sich sehr bald an der durchgelegten Stelle Wurzeln gebildet . Treibt
die Spitze , so wird die Erde sorgfältig entfernt und der bewurzelte
Absenker hinter Wurzelbildung abgeschnitten . Am bestm geschieht
das Absenken im Frühjahr . Man läßt dieselben aber nicht bis
zum Herbst wachsen , sondem schneidet nach acht Wochm den jetzt
bewurzelten Theil von der Mutterpflanze , ohne aber dm Ab-
smker in seiner Lage zu verändern . Man entfernt nur die Erde
etwas und hebt die hervorragende Spitze in die Höhe . Im Herbst
wird derselbe an seinen Bestim mungsort gepflanzt.  _

Bandei und Perkehr.
* Frankfurt a . M . F r u cht p r e i s e, mitgetheilt von der PreiS»

notirungsstelle der Landwirthschafts -Kammer am Fruchtmarkt zu Frank¬
furt a. M ., 16. Mai . Per 100 Kilo gute marktfähige Maare , je nach
Qual .,' loko Frankfurt a, M . Weizen , hief., M . 17.— bis 17.25 2*,28,
Roggen, dies., M . 13.60 bis 13.70 2*,28. Gerste. Ried- u. Pfälzer -.
M _ b,z —.— 0’,0§, Wctlerauer , M , —.— bis —0 *,0§,
Hafer, ' dies , M . 12.75 bis 14.— 3*,2 §. Raps , hief., M . 21.50 bis
22.50 2*.2§. Mais M . —.— bis —0 *,0§, Mais , Laplata M.
1U5 bis 12.- 2*,4Z.

* Der Umsatz auf dem Frankfurter Fruchtmarkt wird durch folgende
Abstufungen bezeichnet: 1* geschästslos, 2* klein, 3* mittel, 4* groß.

§ Die Stimmung auf demselben wird wie folgt bezeichnet : 1s flau,
28 abwartend , 3s stetig, 48 fest, 58 schr fest.

* Diez . 13. Mai . Weizen M . 17 .62 bis 18 —. weißer M. —.—
bis —.—. Roggen M . 13.33 bis — . Gerste M . —bis —.
Hafer (neuer) M. 12.40 bis 13 .60 , (alter) M . —bis —.—.

* Mainz , 13 . Mai . (Offizielle Notirungen .) W izen 17.50 bi«
17.85. Roggen 13.80 bis 14,00 . Gerste 13,25 bis 13,70 . Hafer 13.20
bis 14.10. Raps —.— bis —.—. Mais —bis —.—.

• Mannheim , 16. Mai . Amtliche Notirung der dor'tigen̂ Börs«
(eigene Depesche). Weizen, neuer 17 .50 bis — —. Roggen, neuer
14.— bis — —. Gerste, neue 13.25 bis 14..— Hafer, alter, 12.75 bis
13J5 . Raps 22,50 bis — . Ma s 11.75 bis — .

* Frankfurt , 16. Mai . Der heutige Viehmarkt  war mit 691
Ochsen, 50 Bullen , 765 Kühen, Rindern und Stiere , 284 Kälber, 199
Schafe und Hämmel. 1555 Schweine , 1 Zieg., 6 Ziegenlämm . und 0
Schailämmer befahren.

Ochsen:  a . vollsteischige, auSgemästcte höchsten SchlachtwertheS bis
zu 6 Jahren 70—72 M .. b. junge , fleischige, nicht ausgemästete und
ältere ausgemästete 62—65 M, , c . mäßig genährte junge , gut genährte
ältere 58 —60. ä . gering genährt - jed. Alter 00 - 00 . Bullen: ». voll-
fleischige höchsten SchlachtwertheS 64—66 M, . b. mäßig genährte jüngere
und gut genährte ältere 61 - 63 , e. gering genährte 00 - 00. Kühe
und Färsen (Stiere u . Rinder ) a. höchst, Schlachtwerthes 68—70 M ..
1, vollfleischige , ausgeniästete Kühe  höchsten Schlachtwerthes bis zu 7
Jahren 63 - 1,5, c ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte
jüngere Kühe u , Färsen (Stiere u , Rinder ) 59 — 61 , ä . mäßig genährte .
Kühe u . Färsen (Stiere u . Rinder ) 46 — 48 , s , gering genährte Kühe
ii Färsen (Stiere u , Rinder ) 00 - 00 . Kälber:  a . feinste Mast (Voll-
Mast ) u beste Saug -Kälber ( Schlachtgewicht ) 85 - 88 Pf , (Lebendgewicht)
51 - 53 , b . mittlere Mast - u . gute Sang -Kälber (Schlachtgew, ) 80 - 84 , |
(Lebendgew .) 48 — 50 , e . geringe Saugkälber (Schlachtgew .) 64 — 66,j
(Lebendgew .) — . d . ältere gering genährte Kälber iFresser — . j
Echafe:  a . Mastlämmer ünd jüngere Masthämmel (Schlachtgew .) 68
big 70 Pf ., (Lebendgew .) — . — , b . ältere Masthämmel (Schlachtgew .)
60 — 62 , (Lebendgew .) — .— . c . mäßig genährte Hämmek und Schafe
fMerzsckiafej ( Schlachtgew .) 00 — 00 , (Lebendgew . ) . S chw e me;
a vollfleischige der feineren Rasse und deren Kreuzungen iin Alter bi»
zu 1 ' /. Jahren (Schlachtgew . ) 53 - 00 Pf -, (Lebendgew, ) 42 - 00 , b.
flmchiae (Schlachtgew .) 51 - 52 . (Lebendgew .) 41 . e . gering entwickelte
sowie Sauen und Eber 44 — 46 , d . ausländ . Schweine (unter Angabe i
dir Herkunft ) 00 - 00 , Die PreisnotirungS -Commisston.

Komplette Molkereianlagen
Üeber 200 erste Preise auf Centrifugenl

eltausstellung PARIS 1900 “GRAND PRIX”

„Perfect “- Milchseparator
fabricirt von

Burmeister& Warn, Copenhagen
(den ältesten Centrifuzenfabrikanten , beschäftigen Uber 3000 Arbeiter)

ist die j
vollkom menste  Mitdieentrifnse Ser Gegenwart!

| Für Hand um) Kraft von 60 —2250 Liter Stunflen -Leistung . I

In jeder
Milchwirthschaft

auf jedem
Bauernhof

e,“ e’ grossen Verlust,
ohne SÄ Centrijuge

arbeitet -,

•g? viel Qelögewinn, X
mit„Perfect“- Separator

arbeitet.

„PERFECT“ ist sehr einfach , solide, billig und bietet
garaotirt schärfste Entrahmung.

Ausführliche Drucksachen , Auskünfte etc . wolle man einfordern von

EWALD vom STEIN , DÜSSELDORF
General- Vertreter für West - u. Süddeutschland und Luxemburg-

NB. UeberaU werden noch tüchtige Vertreter ~ge »wc*fti

IVlilchtransportkannen , Milchkühler

10
O
T

Versende:
30 Ltr . Weißwein zu M . 12 .—
30 Ltr . Rothwein zu M . 13,50
gegen Nachnahme , Faß leihw.

u , franko zurück zu senden.
Pr . LrenMeeL,

Weingut Schloß Kupperwolf,
Edesheim , Pfalz. 605/90

Stkpjlijklhk«
weroen
nach den
neuesten

_ _ Mustern 1
und zu billigen Preisen angefertigt
sowie Wolle geschliimbt . Näheres
Michelsbceg 7 . Korbl . 9863

geben 500 Gramm zu 45 Pfz
600 Gramm feinste»

Tafel-Honig
Receptbuch im Paket . Zn haben !*
allen besseren Colonial»
waren -, Delikatesten - und
Drogen -Krsdiäften . 1046

iF»ril»rttß-^ articcn in «r °ßer
gjUCIIHJ ' Auswahl 6. 500,000
Mk , Herren (wenn auch ohne Verm .)
erhalt . Nah . a. Bild « . Reell»
Berlin 8 , v 16 . !h7/1b)
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